
Bei der Sanierung der Heizungsanlage im Hotel Balter in der Eifel setzten die Eigentümer auf ein flüssiggasbetriebenes BHKW. 

Strom und Wärme selbst produzieren 
Ganz gleich, ob Heizöl, Strom oder Gas - in vielen Bereichen kannten die Energiekosten zuletzt oft nur eine Richtung: aufwärts. Wenig 

überraschend also, dass viele Gewerbetreibende verstärkt nach Wegen suchen, um ihre Energiekosten langfristig zu reduzieren. Dies 

war auch die zentrale Überlegung bei der Sanierung der Heizungsanlage im Hotel Balter in der Eifel. Dort entschied man sich für eine 

BHKW-Lösung auf Basis von Flüssiggas. 
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Nach fast 30 Jahren musste in dem direkt 
an der belgischen Grenze gelegenen Hotel 
ein Ölkessel ausgetauscht werden. Neben 
einer Kostenreduzierung war die Versor­
gungssicherheit der Hotelgäste mit warmem 
Wasser und Wärme ein wichtiger Faktor bei 
der Wahl der neuen Heizanlage. Die Wahl 
fiel schließlich auf den „Dachs", ein kleines 
Blockheizkraftwerk (BHKW) der Firma 
Senertec. 

Ursprünglich hatte die ausführende 
Heizungsbaufirma eine heizölbetriebene 
Dachs-Lösung in Betracht gezogen, weil die 
entsprechenden Tanks und das Leitungssys­
tem bereits vorhanden waren. Da die Fami­
lie Balter im Hotel aber auch seit mehr als 
30 Jahren Flüssiggas nutzt, entschied man 
sich für die gasbetriebene Variante. „Flüs­
siggas ist deutlich sauberer als Heizöl. Es 
verbrennt nahezu rückstandsfrei und mit 
weniger Ablagerungen", argumentiert Leo 
Stockschlaeder vom SenerTec Center NRW 

Süd. Die C02-Emissionen seien um bis zu 
50% niedriger, zudem fielen kein Feinstaub 
und kaum Asche oder Ruß an. Das wirke 
sich nicht nur positiv auf die Klimabilanz 
des Energieträgers aus, sondern halte auch 
den Wartungsaufwand gering. „Grob kal­
kuliert liegen die Wartungskosten bei Flüs­
siggas-Systemen etwa 25 bis 30 % unter de­
nen der Heizölvariante", sagt Diplom-Inge­
nieur Stockschlaeder, und bringt noch ein 
weiteres finanzelles Plus: „Flüssiggas ist bis 
zum Jahr 2020 von der Energiesteuer be­
freit, BHKW-Betreiber erhalten sie nachträg­
lich zurückerstattet." 

Zurück zum Hotel Balter. Dort wird das 
Flüssiggas vom Krefelder Anbieter Prima­
gas geliefert, der eine besondere technische 
Lösung einsetzt, die den ohnehin geringen 
persönlichen Aufwand des BHKW-Betrei-
bers nahezu gegen Null gehen lässt: die 
Fernüberwachung. Primagas erhält auto­
matisch per Funkmodem ein Signal, sobald 

eine bestimmte Füllmenge im Tank unter­
schritten ist. Der Tank wird dann rechtzei­
tig befüllt. 

STROM SELBST NUTZEN -
ODER VERKAUFEN 

Interessant seien BHKWs vor allem, weil sie 
neben der Wärme zusätzlich Strom produ­
zieren. Da Strom vom Kraftwerk in der Regel 
teurer ist, als der Brennstoff für die Eigenpro­
duktion, könnten die Betreiber von BHKWs 
neben den Heizkosten auch die Stromkos­
ten senken. „Mit jeder selbst erzeugten und 
genutzten Kilowattstunde Strom spare ich 
netto rund 17 Cent Stromeinkauf", rechnet 
Guido Balter vor. „Zusätzlich bekomme ich 
pro Kilowattstunde den Kraft-Wärme-Kopp­
lungs-Bonus von 5,11 Cent und die Energie­
steuerrückerstattung für Flüssiggas von 3,1 
Cent pro Liter. Letztlich hat der selbst er­
zeugte Strom somit einen Wert von rund 
25 Cent pro Kilowattstunde für mich." Rech-
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